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Zum Jahreswechsel.

Das alte Jahr liegt klar hinter uns ;, was
es uns Gutes und Schlimmes gebracht , welche
Hoffnungen es uns vereitelt und welche Ueber-
raschungen es uns bereitet hat, wir wissen es.
Das neue Jahr aber, was mag es in seinem
Schooßc bergen?

Die meisten Menschen haben Anlage znm
Pessimismus , die Furcht vor dem kommenden
Uebel ist größer als die Hoffnung auf ein freund¬
liches Geschick . Mit sehr geringen Hoffnungen
auf Erhaltung des Friedens sind wir in das
Jahr 1887 eingetreten, und wenn auch das

- ganze Jahr hindurch keine Woche lang wirk-
' licheFriedenshoffnungenaufzukommen vermochten,
> die Gefahr eines Kricgesausbruches im Gegen-
/ teil immer gewachsen ist, so hat das scheidende
^ Jahr doch immerhin mehr gehalten, als es in

dieser Beziehung versprochen hat.' / Zu den inneren Fragen der Politik sind
wir im Jahre ! 387 um ein gutes Stück vor¬
wärts gekommen : wir haben vor allem einen
Reichstag uns geschaffen, das Unfalloersicher-
nugs-Gesetz ist rmf alle bis jetzt noch unberück¬
sichtigten Arbeiterklassen ausgedehnt, ein Alters¬
versorgungs - Gesetz angebahnt worden. Das
große Gesetzgebungswerk eines einheitlichen deut¬
schen bürgerlichen Rechtes ist nach jahrelanger,
mühsamer Arbeits - und Beratungsthätigkeit nun
endlich zum Abschluß gekommen und als Neu¬
jahrsgeschenk für das deutsche Volk dem Reichs¬
kanzler auf den Weihnachtstisch gelegt worden.
Die Finanzlage des Reiches und der deutschen
Einzelstaaten hat eine entschiedene Besserung
erfahren . In allen diesen Punkten hat das
scheidende Jahr die von ihm gehegten Hoffnungen
vollauf erfüllt.

Von schweren Uuglücksfälleninfolge widriger
Naturereignisse ist das deutsche Volk glücklicher¬
weise verschont geblieben , wir sind volkswirt¬
schaftlich und finanziell nicht zurückgekommen.
Auch in dieser Beziehung war das Sorgenjahr
1887 besser, als inan von ihm zum Voraus er¬
warten konnte.

Was wird das Jahr 1888 , das schon
durch seine Schreibart sich als etwas Seltsames
kennzeichnet, bringen ? Sind wir auch noch so
friedliebendgesinnt , wir wissen, daß auch Staateil,
gleich den Menschen Krisen auf Tod und Leben
zu bestehen haben . Daß der jetzige Zustand
der Dinge, namentlich wie er sich in den letzten
Wochen entwickelt hat , nicht mehr der „ Friede"
für Deutschland genannt werden kann , wird
nachgerade von niemand mehr bestritten. Ver¬
suchen unsere großen Staatslenker den Ausbruch
kriegerischer Aktionen auch noch immer hiiitanzn-
halten , auf die Dauer sind die gewaltigsten Rüst¬
ungen unhaltbar, sie müssen zum Kriege führen.Es ist eine bekannte , von der Weltgeschichte
wiederholt verzeichncte Erscheinung, daß politisch
groß gewordene Staaten nicht äuznlange Zeit
im Frieden leben dürfen, wenn sie nicht poli¬
tisch wie wirtschaftlich zurückgchen sollen.

^ Man verzeiht es uns nicht, daß wir ein' *- großer und mächtiger Staat geworden sind, man
haßt uns , weil die deutsche Industrie auf dem
Welt - Markt einen siegreichen Wettbewerb mit
den anderen Nationen ausgenommen hat. Man

feindet uns an, weil wir mit unserer Selbst¬
losigkeit ein Hindernis für die Ruhmsucht und
Beutegier anderer geworden sind, man verfolgt
uns, wie man in der Welt das Recht und die
Wahrheit verfolgt . Wir werden kämpfen muffen,
um wieder für einige Zeit Ruhe und Achtung
vor unserem Recht zn schaffen, und je bälder
wir in den Kampf selbst eintreten, desto besser
wird es für uns sein. Die bange Sorge vor
der Zukunft ist ja häufig verderblicher als die
rauhe Wirklichkeit , je früher der Kampf, desto
rascher die Entscheidung, desto sicherer die Hoff¬
nung, unsere schwere Rüstung wenigstens teil¬
weise wieder ablegen zu können.

Die Zukunft steht — darüber ist kein
Zweifel — noch düsterer vor uns, als an der
Schwelle von 1886 auf 1887 ; aber ein echt
deutscher Mann vertraut auf Gott und seine
eigene Kraft, die er mutig einsetzt, wenn es
gilt, Haus und Hof zu schützen , Ehre und Recht
zu verteidigen. Wir wollen 1888 bleiben ein
einig Volk von Brüdern , nicht trennen uns in
Not und Gefahr — mag dann der solange be¬
fürchtete Sturm auch heranbrausen , wir werden
feststehen wie die Eichen und Gott wird mit
uns sein . Darum schließen wir mit dem Wunsch:Gott segne und beschütze uns im neuen
Jahre!

Landesnachrichlen.
* Altensteig, 31 . Dez . Am Stephaiius-

feieitag wurde im Gasthaus zum „ Lamm" eine
Plenarversammlung des Vieh - Versicherungs-
Vereins abgehalten. Ans dem hiebei vorge-
tragenen Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daß
bei dem Verein 220 Stück Vieh versichert sind
im Anschlag von rund 43 000 Mk. Es fielen
im letzten Jahre .7 Verluste an , welche je nach
der Höhe des Schadens mit 24 Mk . , 25 Mk.
bis zn 180 Mk . regulier: wurden. Von der
vereinnahmten Prämie konnten den Mitgliedern,
deren es wirklich 90 sind, 40 "

« znrückerstattet
werden . Der seitherige Ausschuß wurde wieder¬
gewählt.

* Alten steig, 2. Januar . Gestern abend
hielten der Kriegerverein und Liederkranz im
Gasthaus zur „ Linde"

, wo in letzter Zeit ein
geräumiger Saal erbaut worden ist, ihre Ehrist-
banmfeier. Inmitten des Saales war ein
prächtiger Baum aufgestellt, der mit seinen zahl¬
reichen hell leuchtenden Kerzen einen bezaubern¬
den Anblick bot. Zur Verlosung lagen viele
und mannigfache Gegenstände ans einem Tisch
ausgebreitet . Trotzdem ging mancher Losebesitzer
leer aus, während andern ,Fortuna " besondere
Gunst erwies. Auch hier hatte der Qedcrkranz
den gesanglichen Teil übernommen und führte
ihn bestens durch . -Die sehr zahlreich besuchte
Feier verlief in gehobenster Stimmung.* Vom Lande, 30. Dez . Die Vögel des
Waldes nehmen ihre Zuflucht zahlreich in die
Dörfer und schon mancher ist der Kälte und
dem Hunger erlegen. Immer wieder ist die
Mahnung und Bitte am Platz : Vergesset nicht
die armen Vögel ! Seitdem das Draschgeschäft
beendigt ist, sind sie doppelt arme, aber äußerst
dankbare Bettler.

* Aus allen Gegenden Europas kommen
Meldungen über den Niedergang gewaltiger
Schiieemassen . Die bis jetzt eingetretenen Ver¬
kehrsstörungen scheinen bereits außerordentlich
umfangreich zn sein, und ans Schlimmeres wird
man sich gefaßt zu machen haben, da die große
Kälte noch erschwerend hinzutritt.' Stuttgart, 29. Dez. Der württember-
gische Landtag wird, wie mau hört , im Januar

eiiibernfen werden . Es soll jedoch dabei weder
der Entwurf der vielbesprochenen Vcrfassiiiigs-
resorm, noch der einer Verwaltniigsreform zur
Beratung kommen.

' Böiiiiighcim, 28 . Dezbr . Als Merk¬
würdigkeit sei erwähn: , daß infolge eines Wahl-
oorschlags, der in letzter Stunde noch erschien,
7 Schneider in den Bürgerausschnß umeicr
Gemeinde gelangten.' Friedrichshafen, 29 . Dezbr. Gestern
tobte ein heftiger Schneestnrm. Die Mittags¬
fahrten nach den verschiedenen Stationen wur¬
den eingestellt , auch von Lindau und Konstanz
blieben die Schiffe ans. Von abends 5 Uhr
an wurden die Boote wieder regelmäßig ab-
gclassen.

* ( Verschiedenes. ) In schramberg
wurde ein blühendes Mädchen des morgens tot
im Bette aufgefundeii. Ein Schlaganfall hat
seinem L . ben ein jähes Ende bereitet. — Im
Hagenschieß tritt die Diphtcritis sehr bösartig
ans ; in Wurmberg sterben viele Kinder, ebenso
in der bad. Gemeinde Oeschelbronn , wo vor
einiger Zeit an einem Tage 7 Kinder tot in
den Häusern lagen . — In Gschwend kam es
zwischen einigen auswärtigen Burschen ans
Eifersucht zu einer Messeraffaire, wobei einer
der Beteiligten über 15 Stiche erhielt. — In
Unterweissach fiel der Maurer K. Ltroh-
maier so unglücklich die Stiege herunter , daß
er kurz darauf starb . . In Vaihingen a.
d . E. fiel ein junger 'Mann, der einen Spazier¬
ritt machte, vom Schlage gerührt vom Pferde
und war sofort eine Leiche . — In Rottweil
wurde ein 50jähriger Knecht halberfroren auf
der Straße aiifgefunden. Durch Anwendung
geeigneter Mittel gelang seine Wiederbelebung.
— Von der Tauber wird geschrieben : Vor
etwa 8 Tagen verlor Frau V . von H . ihren
prachtvollen neuen Muff azis Lcunkspelz. Der
als eifriger Nimrod bekannte Herr L . aus P.
kam kurz daraus des Wegs und sah schon von
weitem das rätselhafte Ding , dessen Quasten
vom Winde bewegt wurden, daliegen. Anlegen
und auf das „Raubtier" feuern , war ein Augen¬
blick. Das Ziel war nicht verfehlt, davon gab
der wie ein Sieb durchlöcherte Muff Zeugnis.
Der glückliche Schütze soll von der zurückkehreii-
den Besitzerin , welche ihren Verlust bemerkt
hatte , mit schlechtem Dank belohnt worden sein.

— Der Geheime Rat Vtanghali, welcher
in Angelegenheiten der gefälschten Dokumente
mit schriftlichen Beweisen nach Berlin gesandt
wurde, ist nach Petersburg znrückgekehrt und
wurde vom Zaren in dreistündiger Audienz em¬
pfangen, welcher Herr v. Giers beiwohnte.

' Berlin, 30 . Dez . Der Kaiser hat dem
Kronprinzen von Griechenland den Schwarzen
Adlerordcn verliehen.

* Berlin, 30. Dez. In den Kreisen der
Wehrpflichtigen herrscht über die Heranziehung
zum Landstürme vielfach Unsicherheit , ganz be¬
sonders seitens derjenigen Mannschaften, welche
bei der Aushebung als „ dauernd zn jedem
Militärdienst in der Armee und Marine untaug¬
lich " aiisgemnftcrt und ans den Listen gelöscht
worden sind. Die vorstehende Kategorie Wehr¬
pflichtiger kann nicht zum Landsturm heran -
gezogen werden , dagegen haben sich alle Mann¬
schaften vom 17 . bis 45. Lebensjahre aus¬
nahmslos bei der Einberufung dieser Klaffe
den Anshebungskommissionen zu stellen , ob
Krüppel oder nicht, soweit dieselben nicht bereits
zur Armee, zur Ersatzreserve, zur Reserve ersten
und zweiten Aufgebots gehören.



* Berlin , 31 . Dez . Der „ Reichsanzeiger"
Lcqimit heute die Publikation der gefälschten
Aktenstücke und teilt den Wortlaut von 4 Briefen
mit . Danach hat sich ergeben, daß diese Akten¬
stücke lediglich erfunden worden sind, um die
Aufrichtigkeit der deutschen Politik zu verdäch¬
tigen . Der Zweifel an der Ehrlichkeit derselben
wäre berechtigt gewesen, wenn solcheElktenstücke
auf Wahrheit beruhten , da die deutsche Politik
das Unternehmen des Prinzen Ferdinand von
Eobnrq in Bulgarien von Anfang an und zu
jeder Zeit als ein den bestehenden Verträgen
zuwidcrlaufcndcs angesehen hat und noch an¬
sieht und sich in diesem Sinne allen Kabineten
und insbesondere dem russischen gegenüber amt¬
lich ausgesprochen hat . Die deutsche Regierung
hat ein

'
lebhaftes Interesse daran , die Unecht-

hcit der Aktenstücke festznstellen und öffentlich
zu bekunden. Die augestellten Ermittelungen
haben ergeben , daß zwischen Ihrer Königlichen
Hoheit der Gräfin von Flandern und dem
Prinzen Ferdinand von Kobnrg , unter welcher
Adresse die vorliegenden , 4 Briefe geschrieben
sind, niemals eine Korrespondenz irgend einer
Art stattgefnnden hat und daß eine politische Er¬
öffnung wie die dem Botschafter Prinzen Renß
zngeschriebene von diesem niemals gemacht wor¬
den ist. Auch die Beziehungen , 'welche anderen
hohen Herschaftcn in den Aktenstückenzngcwiesen
werden , haben sich als Erfindungen heransgc-
stcllt ; dtze Aktenstücke sind danach von bisher
nnermittelteu Personen lediglich zu dein Zwecke,
Mißtrauen zwischen den europäischen Mächten
hervorznrufen , ohne jede thatsachliche Unterlage
erfunden und zusammengestellt worden.

* Berlin, 3 '
. Dez . Prinz Alexander von

Oldenburg (Kommandeur des russischen Gcnie-
rorps und Gencraladjutant des Zaren ), der sich
zur Zeit in Paris aufhält , hat , der „Krenzztg .

"

zuiolge , den Auftrag über den Zustand der
französischen Armee auf Grund persönlicher Er¬
fahrungen und Beobachtungen dem Zaren Be¬
richt zu erstatten.

" Ein Selbstmord eigener Art wurde am
letzten Donnerstag im Tegeler Forst bei
Berlin ausgeführt . Ein dichter ans dem
Forst cmporsteigeuder Ranch machte die Be¬
wohner an dem Tage aufmerksam . Es wurde
im Forste , umgeben von Petroleumflaschen und
Streichholzschachteln , die halb verkohlte Leiche
eines Selbstmörders mit entstelltem Gesicht anf-
gefunden ; in der Nähe befand sich ein entladener
Revolver . Knieend ans Wachsleinwand , die
mit Petroleum getränkt war , hatte er die Lein¬
wand angezündet und sich dann einen Schuß in
den Mund beigebracht . In seinen Taschen
fand man eine halb verkohlte „Berliner Zeitung . "

* Köln, 29 . Dez . Der Kriminalpolizei ist
ein guter Fang gelungen ; marr verfolgte eine
Diebin , fand dieselbe in ihrer Wohnung zwar
nicht mehr vor , entdeckte jedoch dort ein Falsch¬
münzerlager . Acht falsche Goldbarren und
eine Menge falscher Goldstücke belgischen und
spanischen Gepräges wurden beschlagnahmt.

Die Bewohnerin dieses Zimmers , deren man
bis jetzt nicht habhaft geworden , war eine Frau
Horwarth , die Frau eines Verbrechers , welcher,
des Mordes angeklagt , zu mehreren Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde.

* Freibcrg i . S . , 27 . Dez . Die Treue
ist auch in unserer Zeit kein leerer Wahn ; dies
erfuhr am Heiligen Abend eine Bewohnerin
unserer Bergstadt , die unvermählt geblieben
war , um ihrer Jugendliebe , einem Südameri¬
kanerv der hier die Bergakademie besuchte, die
Treue zu bewahren . Nach siebzehn Jahren der
Trennung kehrte der Südamerikaner hierher zu¬
rück, um nun , nachdem er als Bergwerksbesitzer
eine gesicherte Existenz errungen , die Jngendge-
liebte heiinzuführen.

* Breslau, 27 . Dez . Die Stimmung in
der ganzen Provinz Schlesien , besonders aber
in den gegen. Rußland gelegenen und hervor¬
ragend in den südöstlichen , zugleich Rußland
und Galizien nahen Bezirken ist , wie man der
Köln . Ztg . schreibt , eine ungemein ernste. Die
Gewerbetreibenden scheuen vor jeder in ihrem
Ziel über die nächsten Wochen , ja fast möchte
man sagen , Tage hinausgehenden Entschließung
zurück und in Kreisen wie Benthen , Kattowitz
und Pleß will man vom Vertrauen ans die
Beständigkeit des Friedens nichts , gar nichts
wissen. Die Beunruhigung ist tiefgehend und
allgemein.

- Mittwoch abend scheuten in Straß bürg
die Pferde eines Mietschlittens , in welchem sich
der Oberroßarzt Hahn vom 15 . Ulanenregiment
befand , durchliefen einen großen Teil der Stadt,
bis in einer engen Straße Hahn gegen eine'
Mauer geschleudert wurde und einen Schädel¬
bruch erlitt , an welchem er kurz darauf starb.

(Weihnachten im Elsaß . ) Der Weihuachts-
banm , den inan im Elsaß vür dem Kriege fast
gar nicht kannte , bürgert sich immer mehr ein.
Die verschiedenen altdeutschen ' Vereine , niedere
und höhere Schulen versammeln ihre Ange¬
hörigen immer zahlreicher um den reich ver¬
zierten Tannenbanm , und die eingeladenen Ein¬
heimischen mischen sich gern unter dieselben.
Bei dieser Gelegenheit wird dann auch schon
häufig die Austeilung von Geschenken, die in
französischen Familien sonst stets am Neujahrs¬
tage stattfand , auf Weihnacht verlegt.

- (Verhaftet .) Man schreibt ans Neu¬
breisach unterm 27 . Dez . , der Reservist Georg
Weiß , der hier bei seinem Oheim , dem Ge¬
meinderat Dubois wohnte , ist wie die Metzer
Zeitung meldet , wegen Landesverrat und Ma¬
jestätsbeleidigung in Haft genommen worden.
Weiß hat bei dem Jägerbataillon in Goslar
seiner Militärpflicht genügt . Eine bei seinem
Oheim vorgenommene

'
Hau

'
ssuchuug förderte ver¬

schiedene „ Revancheembleme " und verdächtige
Briefschaften zutage.

* Metz . Der jetzige französische Kriegsminister,
General Logerot , ist eine hier in Lothringen
nicht unbekannte Persönlichkeit . Er war bis
zum Ausbruch des Krieges 1370 Adjntant-

Warys Gefangener.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von S . S.

(Fortsetzung .)

»Wirklich ? Das glaube ich nicht, mein Kind, " fügte die Baronin
hinzu . « Indessen ich will es Hulert überlasten , Ihnen zu danken.
Ich sehne wich danach , Ihnen meinen Sohn vorzustellen , meine Liebe. "

« Sie müssen sehr glücklich sein, liebe Frau Baronin, " sagte Mary,
indem sie tapfer den eigenen Schmerz überwand , um am Glück der
mütterlichen Freundin lebendigen Anteil nehmen zu können — an dem
Glücke, das die alte Dame um ville Jahre jünger erscheinen ließ
und das dem wunderschönen , stolzen Gesicht solche Freundlichkeit
verliehen.

„So glücklich , liebe Mary , daß ich kaum mein Glück zu fassen
vermag, " antwortete sie zitternd , « so glücklich , daß ich kaum mehr an
jene ^alten , traurigen Tage , da ich so einsam und verlassen war , und
die Sie mir durch Ihre liebe Gegenwart manchmal erheiterten , zu
denken wage, " setzte sie mit eigentümlichem Ernst hinzu . « Ich glaube,
wenn er mich jetzt wieder verließe , würde ich sterben ."

«Er wird Sie doch gewiß nicht mehr verlassen ? " sagte Mary
traurig . « Das wäre grausam , Frau Baronin ! "

«Aber wenn er hier nicht glücklich ist, wie kann ich ihn dann bei
nur zurückhaltend " antwortete Laly Daliywple . « Wenn ich ihn wieder
ruhelos und unglücklich wie vor Jahren sehe , wie kann ich ihn dann
h -er/zurückhaltend"

„Aber er muß des Manderns müde sein, " erwiderte Mary.
„ Er wird sich doch gewiß hier bei Ihnen niederlaffeu ? Außerdem , liebe
Frau Baronin , sollte doch sein Glück jetzt in Erfüllung seiner Pflicht
liegen ."

Major in Pfalzburg , wo er sich 1808 mit der
Tochter eines dortigen Bürgers vermählte.
Seine Schwiegermutter lebt als Reutnerin noch
dort und empfing alljährlich dm Besuch des
Generals und seiner Familie . Erst diesen Som¬
mer stellte man wegen der Beschränkungen , die
den französischen Militärpersonen bei dem kie¬
sigen Aufenthalt auferlegt wurden , diese Ge¬
wohnheit ein.

Ausländisches.
* Nach Wiener Meldungen scheint in Po-

dvlien und Bessarabien eine russische Südarmee
in der Bildung begriffen zu sein . Nachrichten
aus Bessarabien besagen , daß in der Umgebung
von Bender 50090 Mann kürzlich zusainmeu-
gezogen wurden . Die Bahnanlagen in jener
Gegend werden vergrößert . Auch sind daselbst
große Transporte von Munition und Artillerie¬
material eiugetroffm . Auf der Eisenbahn
Odesta -Bmder -Reni herrscht ein ungewöhnlich
reger Verkehr . Diese Meldung bestätigt die
Nachricht , daß russische Truppeuschübe nach der
rumänischen Grenze geplant werden . In Ru¬
mänien werden diese Maßnahmen mit größter
Aufmerksamkeit verfolgt.' Wien, 30 . Dez . Der Berkehr ist durch
Schneeverwehungen überall gestört.

* Wien, 31 . Dez . Die Reserve - Offiziere
des österreichischen Infanterie -Regiments dir.
36 haben den Befehl erhalten , ihre Angelegen¬
heiten so zu ordnen , daß nach Empfang einer
weiteren Ordre sie binnen 48 Stunden auf
dem Mobilisirungsplatz ihres Bataillons sich
einfinden können.

* Wien, 1 . Jan . Die im deutschen „ Reichs-
anzeiger " veröffentlichten gefälschten Aktenstücke
haben hier eine beispiellose Verblüffung hervor-
gernfen . Die „Neue Freie Presse " besorgt,
daß die Publikation in Petersburg einen sehr
üblen Eindruck machen werde ; dieselbe sei ge¬
eignet , die Lage zu verschärfe : !.

' Aus Pest wird dem „ Fremdenblatt " be¬
richtet : Ein junger österreichischer Aristokrat,
der außer seiner schönen Gestalt und seinem
klangvollen Namen nichts weiter besaß , ver¬
liebte sich in eine schöne Magyarm , deren väter¬
liches Erbteil 2000 ! Joch ausmacht . Mutter
und Stiefvater , die einen der ersten aristokra¬
tischen Namen führen , waren gegen das Ver¬
hältnis . Der junge Liebhaber entführte nun
das Mädchen zu Rosse . Die Braut wurde je¬
doch eingeholt , zurückgebracht und tu dem länd¬
lichen Kastell durch einen Trupp von Dienern
geradezu bemacht . Der Liebhaber fand dennoch
einen Weg zu dein Mädchen , entführte es aber¬
mals , benützte diesmal jedoch das Dampfroß.
In einem österreichischen Alpendörfchen soll die
Trauung stattfinden.

* Auf dem St . Bernhard wurden letzter
Tage fünf italienische Arbeiter beim Uebergang
über den Paß von Schneesturm überfallen und
im Schnee begraben . Auf ihren Hilferuf eilte
der Wächter init einem Hund herbei und enthob

« Wir wollen unser Möglichstes thun , um ihn hier zu behalten,"
antwortete Lady Dalrymple , indem sie die Hände des jungen Mädchens
fester in die ihren schloß . « Wollen Sie mir helfen , Mary ?" fragte ste
noch mit bedeutungsvollem Lächeln.

« Ich fürchte , mein Beistand wird nutzlos sein, " antwortete Mary.
Als Lady Dalrymple nun aufltand , um zu gehen , legte sie beide Hände
auf des Mädchens Schulter und blickte ste ernst an.

« Ich glaube , Ihr Einfluß ist größer als der «reinige, " sagte ste
lächelnd . «Wenn Sie nicht mit mir kommen wollen , muß ich allein
fahren , Mary . Ich will aber Hubert zu Ihnen senden, um Ihnen daS
Ergebnis der Untersuchung mitzuteilen — soll ich ? "

« Ich möchte Sir Hubert nicht bemühen, " eutgegnete Mary , indem
sie bis zu den Schläfen errötete . „Außerdem , Lady Dalrymple , bin
ich nicht * . . .

Sie war im Begriff zu sagen , « außerdem interessiert mich der
Richterspruch nicht so, wie Frau Baronin denken ", aber die Lüge er¬
starb ihr auf den Lippen und die Helle Röte schwand.

„ Sie interessieren sich nicht so wie ich für den Fall, " bemerkte
Lady Dalrymple . « Nun gut , ich komme vielleicht selbst .

"

Sie berührte mit ihren Lippen die Stirn des jungen Mädchens
und verabschiedete sich.

Mary hörte den Wagen wegfahren , während sie noch totenbleich
in größter Angst des Herzens mitten im Zimmer stand.

So tapfer wie ste auch nach außen erschienen , so schwer lag ihr
doch das Elend der letzt verflossenen Tage aus dem Herzen . Sie fühlte
sich gänzlich unfähig , irgend etwas zu unternehmen . Sie konnte nicht,
wie vor kurzem, Erleichterung finden in der Unterhaltung mit Personen,
die von gleichgültigen Dingen sprachen . Ihre Nerven waren so abge¬
spannt , daß ste sich nicht einmal rnhig verhalten konnte . Sie ging in



nach vierstündiger Arbeit die Unglücklichen dem
kalten Grabe . Einer davon starb folgenden
Tages.

* Rom , 30. Dez . Der „Moniteur de Rome"
veröffentlicht eine vom 22 . Dezember datierte
päpstliche Encyclica an die bayerischen Bischöfe,
welche die Fragen in Betreff der Seminarien,
der Ausbildung des Klerus , der Erziehung der
Jugend in sehr bestimmter Weise behandelt.
Der Papst ermahnt die Bischöfe , die Gläubigen
von den geheimen Gesellschaften abzuwenden,
empfiehlt den Katholiken die Einigkeit und die,
energische Verfechtung der Rechte der Kirche und'
des Glaubens , setzt die Vorteile der Einigkeit
zwischen Kirche und Staat auseinander , erinnert
nn das zwischen Bayern und dem heiligen
Stuhle abgeschlossene Konkordat und bedauert,
daß der Staat nicht wie der Vatikan seinen
Verpflichtungen nachgekommen sei ; er hofft indes
auf die Weisheit des Prinzregenten.

* Paris , 30. Dez. Der „ Figaro" bringt
eine Ermahnung an die Regierung zur Gestatt¬
ung der Heimkehr der Orleans, worin es heißt:
„ Wenn diejenigen , die das Stadthaus in Brand
gesteckt , den Erzbischof und die Geiseln erschossen
haben, frei auf den Boulevards lustwandeln,
so ist es dumm und gehässig, daß die Gendar¬
men dem Herzog von Aumale die Grenzen
Frankreichs verbieten können ."

* Paris , 31 . Dezbr . In der militärischen
Bar .frage hat Kriegsminister Logerot andere
Ansichten wie seine Vorgänger . Boulanger hatte
für die Mannschaft den Vollbart vorgeschrieben
und den OffizierenBartfreiheitbewilligt. Ferron
verkündete Bartfreiheit für Offiziere sowohl wie
für Mannschaften. Logerot endlich gestattet
Offizieren wie Mannschaften nur das Tragen
von Schnurr- und Knebelbärten. Drei Köpfe
— und drei verschiedene Bärte ! eine kleinliche
Aeußerlichkeit , die trefflich die Mißlichkeit des
ewigen Wechsels in der Heeresverwaltung kenn¬
zeichnet.

* P a ris . Von der etwas stürmischen Hoch-
zeirsfeier eines Deutschen in der Normandie er¬
zählt die „ Hess . Morg .-Ztg . " Ein im Orte
Falaise wohnender Kaffelaner hatte sich mit
einer jungen Französin vermählt , und als man
in der Wohnung der Braut beim Hochzeitsmahl
saß, sammelten sich plötzlich vor dem Hause ver¬
dächtige Gesellen an , welche aus voller Kehle
„ Nieder mit dem Preußen ! " schrieen. Steine
stogen durch die Fenster und schlugen zu den
Füßen der entsetzten Gäste nieder . Nur dem
energischen Eingreifen des Vaters der Braut
gelang es, das junge Ehepaar in Sicherheit zu
bringen.

- In Nancy wurde der Herausgeber der
dortigen Zeitung ,Depesche^ zu 4000 Frank
Schadenersatz verurteilt , weil die Zeitung be¬
hauptet hatte , der Fabrikant Henrion beziehe
deutsche Ware und beschäftige deutsche Spione
in seiner Fabrik . (Könnte ein ähnlicher Fall
wohl in Deutschland Vorkommen ?)

' (Eine Armee — von Deserteuren.) In

Mons , in Brüssel und anderen belgischen
Städten haben sich diejenigen Franzosen, die
sich znm Militärdienste nicht gestellt oder aus
den Regimentern desertiert sind, versammelt und
eine Petiton an den neuen Präsidenten der fran¬
zösischen Republik, Herrn Carnot, unterzeichnet,
ihnen zum neuen Jahre Amnestie zu bewilligen.
Interessant ist dabei, daß nach Angabe des
französischen Komitees in Belgien 47 000 fran¬
zösische Deserteure leben — eine beredte Illu¬
stration für den Eifer der Franzosen für den
Militärdienst.

* Brüssel, 1 . Jan . Die Veröffentlichung
der gefälschten Aktenstücke, welche den Namen
des belgischen Königshauses mißbrauchen, er¬
regen hier ungeheure Entrüstung . In Hof¬
kreisen herrscht die Gewißheit, daß jene Akten
dem Zaren in Kopenhagen durch Vermittlung
der Prinzessin Waldemar unterbreitet wurden.

* Während der Studentenunruhen in Peters¬
burg wurden hektographierte Proklamationen
verteilt , die aufforderten , „die in Moskau ge¬
mordeten Kameraden " zu rächen . Eine andere
Proklamation besagte : „ Brüder , unsere Klagen
sind groß — aber was wollen sie bedeuten im
Vergleich mit den Leiden unseres unglücklichen
Volks." Die Brutalität , mit welcher die Polizei
in Moskau gegen die Studenten vorging, hat
den Grafen scheremetiew, den Adelsmarschall
von Moskau , veranlaßt, in einer Audienz beim
Zaren in Gatschina Verwahrung einzulegen.
Derselbe erklärte die offiziellen Darstellungen
als der Wahrheit vollständig widerstreitend.
Der Zar hat eine genaue Untersuchunganbefohlen.

* Moskau . Wie hoch der Schnee an man¬
chen Stellen in der Umgegend Moskaus liegt,
davon kann inan sich ans folgendem einen Be¬
griff machen . Ein Forstschutzwächter hatte am
letzten Sonntag seine Wohnung verlassen , um
auf die Streife zu gehen ; als er abends zurück¬
kehrte, war es ihm unmöglich , bis zu seiner
Hütte zu gelangen, da nicht nur ringsum alles
verschneit, sondern auch die Hütte selbst fast
ganz im Schnee vergraben war. Beinahe drei
Tage und drei Nächte waren seine Kinder le¬
bendig begraben, bis es endlich den Anstreng¬
ungen der Bauern der Umgegend , die der Forst¬
schntzwächter herbeigeholt hatte , gelang, einen
Weg zu der Hütte zu bahnen und zu den Kindern
zu gelangen.

Belgrad , 29. Dez . Das Kabinet hat
seine Entlassung eingereicht . Der König nahm
die Entlassung an und betraute das Ministe¬
rium mit Fortführung der Geschäfte bis ein
neues Kabinet gebildet ist. (Die Ministerkrisis
in Belgrad rührt von erneuerten Zwistigkeiten
zwischen den Liberalen und Radikalen her,
welche zusammen die gegenwärtige Regierung
bilden, sich aber untereinander schlecht betragen.)

^ (Das kanadische Riesenfloß), das ans dem
Atlantischen Ozean umhertrieb, ist von einem
der ansgesandten amerikanischen Kriegsdampfer
entdeckt worden. Es ist vollständig auseinander¬
gerissen und die einzelnen Baumstämme treiben

ihrer Aufregung und ihrem Schmerz beständig i >u Zimmer auf und ab.
Die Selbstbeherrschung, die sie so lange bewahrte , schien sie zu ver¬
lassen . Es war ihr , als müßte sie laut aufschreien in leidenschaftlicher
Bewegung. Zuletzt ermattete sie und sank auf ein Sofa nieder ; das
Gesicht barg sie in den Kiffen, um in ihrer Angst von der Außenwelt
nichts mehr zu hören und zu sehen.

Wie lange sie in dieser Stellung verharrte , wußte Mary selbst
nicht . Sie wurde aufgerüttelt durch den Eintritt des Hausmädchens,
die, indem sie einen entsetzten Blick auf die bekümmerte Stellung ihrer
Herrin warf, einen Augenblick zögerte , ehe sie schüchtern zu sprechen be¬
gann : „ Fräulein Mary " —

Diese , aufgescheucht, erhob den Kopf und sagte ruhig:
„ Was wünschen Sie von mir, Martha ?"
„ Baron Hubert Daliymple ist im Studierzimmer des Herrn,

Fräulein Mary .
"

„Er wünscht mich zu sehen ?"
„Ja , Fräulein Mary .

"
Nachdem sie einen Augenblick gezaudert, sagte Mary schnell;
„ Bitten Sie, Sir Hubert, so gütig zu sein und einen Augenblick

zu warten , ich werde gleich herunterkommen."
Martha ging mit ihrer Botschaft weg, und Mary rannte hierauf

in ihr Zimmer . Sie erschrack fast, als sie das weiße Gesicht und das
unordentliche Haar erblickte, das ihr vor dem Spiegel sichtbar wurde.
Wenige Minuten genügten, um das Haar in die gewöhnliche , anmutige
Ordnung zu bringen. Ohne ein anderes Kleid anzuziehen , ging sie
eiligst hinunter , denn sie fürchtete, sie würde, wenn sie noch länger zögerte,
ihren Entschluß nicht ausführen . Ohne nur einen Augenblick zu Zau¬
dern, öffnete sie kräftig die Thür , trat in das Zimmer ein und machte
sie wieder zu . Ein Herr , der am Kamin stand, wandte sich bei ihrem

auf dein Wasser. Eine Gefahr für die Schiff-
fahrt ist nicht mehr vorhanden.

(HUe Steuerhinterziehungsstrafe .-
Wegen Hinterziehung der Branntweinmaischsteuer
wurden drei Brennereiarbeiter aus der dem
Konsul Sch . in Z . gehörigen Brennerei Sch.
von der Strafkammer zu Gleiwitz zu einer
Geldstrafe von zusammen 838,707 M. 20 Pf.
verurteilt , und zwar trifft es hieran zwei der
Verurteilten je 319,3^3 Mrk. «-0 Pfg., einen
200,000 M . An Stelle dieser Geldstrafen soll
in dem offenbar hier vorliegenden Falle der
Nichtbeitreibuug je Gefängnisstrafe mit der (aus
8 29 Abs. 2 des deutschen Strafgesetzbuchs sich
ergebenden ) Beschränkung treten, daß bei der
Umwandlung die Freiheitsstrafe höchstens ein
Jahr Gefängnis betragen darf.

* Das Jahr ' 888 ist ein Schaltjahr
und beginnt mit einem Sonntag . Es hat Aehu-
lichkeil mit dem Jahre 1860, da die Wochen¬
rage aus das gleiche Datum fallen wie vor
28 Jahren , welche Zeitperiode unter dem Namen
des Sonnenzirkels allbekannt ist . Es treffen
demnach umgekehrt alle unbeweglichen Feste auf
dieselben Wochentage wie 1860. Die beweg¬
lichen Feste richten sich nach Ostern, welches
auf den I . April fällt. Da dies 1866 ebenso
der Fall war, so . läßt sich das neue Jahr auch
mit dem letztgenannten vergleichen . Wie dort
fällt Pfingsten auf den 20. Mai , Fastnacht auf
den 14. Februar. Der Fasching, dessen Dauer
zwischen 32 und 62 Tagen schwankt , ist in
diesem Jahre nicht eben lang zu neunen, da
er nur 39 Tage währt. Die Jahreszeiten sind
nicht von gleicher Dauer ; am meisten ist der
Sommer begünstigt mit einer Länge von 93
Tagen 14 Stunden ; dann, folgt der Frühling
mit 92 Tagen , während Herbst und Winter je
89 Tage umfassen . Sonach sind die warmen
Jahreszeiten um volle acht Tage länger als
die rauhen . Dieses glückliche Verhältnis ver¬
danken wir dem Umstande, daß die Sonnennähe
in den Winter fällt (für 1888 genau auf den
1 . Januar vormittags 7 Uhr), in Folge dessen
die Erde den auf den Winter treffenden Teil
ihrer Bahn rascher zurücklegt als im Sommer
und dadurch einerseits einen kürzeren Winter,
andererseits einen längeren Sommer bewirk.
Das Jahr 1888 zählt fünf Finsternisse, dar¬
unter die bei uns ganz sichtbare vollständige
Mondfinsternis in der Nacht vom 28. zum 29.
Januar . Die dritte Sonnenfinsternis ist eine
partielle und findet in den Nachmittagsstlyrden
des 7. August statt . In unseren Gegenden er¬
streckt sich die Finsternis kaum noch über den
vierzehnten Teil des Sonnendurchmessers, so
daß nur ein schmaler Abschnitt am nördlichen
Rand der Sonnenscheibe verdunkelt wird . Das
neue Jahr wird auch ein Kometenjahr sein,
und steht die Wiederkehr des Enke'schm Ko¬
meten im April , des Faye' schen Kometen im
August und vielleicht auch des Tempel 'schen Ko-
meten in Aussicht. .
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Eintritt um, Mary aber blieb plötzlich flehen, als sie dem ernsten
Blick der dunkelgrauen Augen, die sie — ach ! — so gut kannte,
begegnete.

„Es ist wohl ein Irrtum, " sagte sie ruhig. „Martha sagte mir,
daß Sir Hubert Dalrymple mich zu sehen wünschte ."

„Sie hatte ganz recht, " antwortete er mit tiefen Tönen, die un¬
geachtet der Anstrengungen, die Mary machte, die Macht hatten , wie
keine andere Stimme je gethan, ihr Herz zu rühren ; es ist kein Irrtum
vorhanden . Hubert Dalrymple wünscht. Sie zu sehen ."

Sie sah ihn einen Augenblick mit staunenden Augen an, dann zog
sie sich einm Schritt zurück und wurde bis zu den Lippen blaß.

„Sir Hubert Dalrymple ! ? wiederholte sie matt. „Sind Sie Sir
Hubert Dalrymple ?"

„ Hubert Keith Dalrymple, " antwortete er. „ Ich sagte Ihne«
meinen wirklichen Namen, Fräulein Mary .

"
Obgleich Hubert Keith Dalrymple lächelte und seine Stimme fest

war und den so weichen Klang hatte , sah er Mary doch etwas ängst¬
lich an, als er auf sie zuging ünd merkte , welche Wirkung seine Worte
auf sie ausgeübt . Ihre Bläss? fing an , geisterhaft zu werden, ei»
schreckliches Zittern überfiel sie vom Kopf bis zu den Füßen, alles Licht
schien aus ihren Augen gewichen zu sein und ein Ausdruck des Schre¬
ckens , der Scham und der Verzweiflung kam über ihr Gesicht.

In jenem Augenblick waren Hubert Dalrymples Vorwürfe wegen
der Täuschung, in der es sie absichtlich gelaffen, so groß , daß er die
ganze Welt darum gegeben hätte , wenn er die letzten paar Tage wieder
hätte zurückrufen können . (F. f.)

(Lesefrucht .) Niemand lebt , so wie er möchte, Jeder lebt nur,
wie er kann.



Bekanntmachungen.
Pfalzgrafenwriler.

Brennholz-Verkauf.
Die Gemeinde
verkauft am

Mittwoch den
p ! 4. Januar
U vormittags

10 Ahr
192 Raumm.

Brennholz aus dem Gemeindewald
kchornzhardt auf dem Rathaus.

Gemeinderat.

Akiensteig.

Dienstag de« 3 . Jan
abends präzis 5 Uhr

in der,Fra «ve*.

Altensteig.
Ginige Gcrusenb
L-Hkäse

kann abgeben
Hermann Luz,

Gerber.
Altensteig.

Zugelaufen
ist mir ein schwarzer Kund

(Schnauzer.) Derselbe kann
innerhalb 8 Tagen bei mir

» abgeholt werden.
Gruft Moser,

Gerber.

. Das erste und größte
Bettsederu-Lager

vonK. A.KeÜnroth , Hamburg
versendet zollfrei gegen Nach¬
nahme (nicht unter 10 Pfund)
neue Bettfederu für 60 Pf. das
Pfund, sehr gute Sorte 1,25,
Prima Halbdaunen 1,60 u . 2 M.
Prima Ganzdaunen 2,50.

In bekannter guter Ausfüh¬
rung und vorzüglicher Qualität.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5 «/, Möatt.
Umtausch gestattet. s

Altensteig.
Hiemit erlaube mir mein längst bekanntes, aufs reichhaltigste ausgestattetes
Woll- und Strickwaren-Lager

s

in empfehlende Erinnerungen bringen, nämlich:"
Mnderröckchen .
Kinderkkeidchen
Kindrrkäppcheu
Krageuhauven
Kiswollfanschons
H^erkwolkfauschone
Kapuhen
Kopftücher
Kiswolltncher

Jägerhemdeu
Akanelrhemden
Htnterleivcheu
Zlnterhoseu
Teiöviudeu
Kerrenwefteu
Gachenez (Schal 's)
Sturmkappen
Kinderkrümpfe
Kinderkittel

Lhenilketücher
Gheuille -Kopfhülleu
Woll- „
Zarnen -Krägen
Kandschuhe
Pulswärmer
Ktauell-Schälchen
Moll-

u. w.

H?erkwolltücher >
bei großer- Auswahl '

, besten Kual 'itaLen
und durch günstigen Einkaufzu den billigsten, aberfesten Preisen.
Eine Partie Ciswollsanschons, Herrenschals L Sturmkappen

verkaufe unter dem Selbstkosten-Preis.
Hochachtungsvollst!

< 7. 11 . 7 ^ /L.

Gestützt aufdas Reet '-mren,
welckiesinrserrm Anker -Paiu -Erpetter seit ea . 20 Iah ^ n ^ntgegen gebracht ivird.glaube.r wir hierdurch auch Jene zu einem Berjnch einladeu zu dürfen, weiche
dieses beliebte Hausmittel noch nicht kennen ES ist kein Geheimminel.sondern ein streu reelles . sachgemäß znsammengeieyres Präparat , das mit
Recht allen dZichl- und Wieurnatrornns - AerdendEN als durchaus zu-vcrili !n;'» empsoh '.cn zu werden verdient. Der be-tc Beweis dafür , daß diesesMittel volles Vertrauen verdient, liegt wol da :n . das viele Kranke , nach¬dem sie andere pomphaft angewiesene Heilmittel versucht , Loch MicSerzum a !tbnsührren Pam --Erve !1*r greifen . Tie haben sich eben durchVergleich davon überzeugt , daß wwvl rheumatische schmerzen , wie Glicöcr-reitzeu w als auch Zahn - , Sopf - und Rncken̂ chmerren . Seitentttche rc.am jicheislen durch Expeller - Einreibungen verschwinden . Der billige Preisvon 50 Pfg . be?w. 1 Mk. ermöglich : auch Undcnntrelten die Anschaffung,eben wie zahllose Erfolge dafür bürgen , daß da? Geld nicht unnütz auS-
gegcben wird. Man hüte sich vor schädlichen Rachahmuugcn und nehme nurPani - Expeller mit der Marke Anker als echt an . Vorrätig inden meisten Apotheken , Haupt - Depot : Marien - Apoiheke in Nürnberg. NähereAuskunft erteilen : F . Ad . Richter L Tie . in Rudolstadt, Thüringen.

Altensteig.

U kUxLZ § k
Canzlci-, Concept- , Post - und Zeichenpapiere,

A Gold-, Silber-, Seiden - und Glanzpapiere;
«A Glas-, Flies- und Filtrierpapiere;
Ä Packpapiere , in Rollen und BogenU empfiehlt
K « . Kisker.

n
8

8

Vtrevts koslüLmpLivkilKAtirt
llLMdnrg llllodHevyorL

> ltv»vvl» rmö 5onnrag,voll8 ävre Ed kkevyork
Lecken visnstsg,

voll 8 teMn llson IlevyorL
alle 14 DLkv.

vm. Samlmrg ll-ovVestinäisu
raovLULcüi 3 nrs.1,

vollLamdurg Nexieo
, - raovnüsed 1 mal.

Vre kost - I^ rnpfbedlsse Zer LesellseliaN
Ll'-len susgsrsiaknsisr Vsrplleguno, vor-
rügNoks Roj^ 'üe^erikieit ^ volil kür Osjüi»-
vte i « iLvKsmjsvsr»-?n«r2gisr - .

"Nähere Auskunft erteilt:
W. Weber , Bnchdrnckereibesitzer,I . Kaltenbach, Hgenhausen.

S Huldklng - i? Treiben
bei W . Nieter.

Nur eckt mli ilisker Lcknßmarke.
VroksssorDr. Lisdsr'»

-"zur dauernden Heilung der hartnäckigsten
XsrvsnMIcleii , besonders Lleioksuelit,
^.llAstgetnIüs , UüpNoi>Isn , LligrLne, HsrL-
lstopkdn , Aiaganloiston sto . — Näheres

. besagt das der Flasche bestieg. Circular . —
i -' ! egen Cinsendung oder Nach» , zu habe»
- ^ bi Apolh . in Flaschen ä 1 >/. , st u . 5W . ,
j Lednlr , Nsnnovsr,kicke»». v«x. : j
I Apotheke : G . Sichler , Horb a . N. —IApotheke : L . Strichele, Freudenstadt . —
I In den Auotb . West der Stobt , Wilbbnd ?c.

Gratis und franco erhält man durch'!die Buchhandlung von G . A . Linden-
Imaier in Tübingen die Brochür« :
II» UuterleidsdriilhcU
_ > und ihre Heilung,

lein Ratgeber für Bruchleidendea

2 V « 0 p- 0 II» l.0 Me

Auflage 344,000 ; bas verbreitetste aller
deutschen Blätter überhaupt ; autzerdem er
scheinen Uebersetzungen in zwölf fremde« .
Sprachen.

Die Modenwelt.
Jllustrirte Zeitung für
Toilette und Hand¬
arbeiten. Monatlich
zwei Nummern . Preis
viertelst M . 1 .25
75 Kreuzer . Jährlich
erscheinen:

24 Nummern mit Toi¬
letten und Handsr-

' beiten, enthaltend ge¬
gen 2000 Abbildungen mit Beschreibung,
welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäschefür Damen , Mädchen und
Knaben , wie für das zartere Kindesalter
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Her¬
ren und die Bett - und Tischwäsche rc,
wie die Handarbeiten in ihrem ganzen
Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa 400 Muster -Vorzeichnungen für Weih-
und Buntstickerei, Namens -Chiffre» rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Postan¬
stalten. — Probenummern gratis und
franko durch die Expedition, Berlin
Potsdamer Str . 38 ; Wien I , Operngaffe 3.

Goldkurs der K. Staatskassenverw.
vom 1 . Jan . 1888.

20 -Fraiikenstücke . . 16 M. 8 Prg.
Frankfurler Goldkurs

vom 27. Dezbr.
20-Frankenstücke . M. 16 8 - 12
Dollars in Gold M. 4 16—2>i

Hiezu eine Beilage.
Wandkalender für das Jahr 188b-
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